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Tafel 69. Baalbek. Umfassungsmauer des Heiligtums. Aufnahme der Kgl.
Preußischen Meßbildanstalt.

Der Name Baalbek bedeutet den Sitz des»Bacal der Bekäc«, des»Gottes des frucht¬
baren Tales«, und sein Kult ist zweifellos ursprünglich phönikisch gewesen. Die Griechen
setzten den Gottesdienst fort, jedoch wurde der Name Baals in den des Sonnengottes
Helios verwandelt, und der Ort selbst hieß Heliopolis. Die Römer endlich verwandelten
den Kult in den des Jupiter Heliopolitanus. Daneben wurden die Gottheiten Merkur, Venus
und Bacchus verehrt. Der Kaiser Theodosiusd. Große(375—395n. Chr.) zerstörte die
Kulte und errichtete im Hofe vor dem großen Sonnentempel eine Kirche. In arabischer
Zeit diente der Tempelbezirk als Festung, deren gewaltige Mauern vielen feindlichen
Angriffen widerstanden haben. Unsere Tafel zeigt die berühmten großen Steine, von
denen die der unteren Schicht9 m lang sind, die der oberen Schicht sind länger als
19mbei4,34m Höhe und3,65m Dicke. Professor Otto Puchstein, welcher in den Jahren
1900—1904 die deutschen Ausgrabungen, welche auf Befehl Kaiser WilhelmU. gemacht
wurden, leitete, schreibt darüber: »So kolossale Steine aus dem Steinbruch hierher zu
transportieren, auf die Höhe zu heben und so sicher zu versetzen, und das alles nur
mit Hilfe von Rollen, Hebeln, Winden, Flaschenzügen, schiefen Ebenen und — unend¬
licher Geduld, ist eine erstaunliche Leistung der römischen Ingenieure in Baalbek.«
Die im Hintergrund sichtbaren Säulen des großen Sonnentempels sind 19 m hoch, und
die Schäfte bestehen aus einem Stück und haben2,20m Durchmesser.

Ein großes Prachtwerk über die deutschen Ausgrabungen in Baalbek ist in Vor¬
bereitung. Bis zu seinem Erscheinen unterrichtet man sich am besten über die Ergebnisse
aus dem von Otto Puchstein verfaßten»Führer durch die Ruinen von Baalbek«, nebst
einem besonderen»Album« mit den Hauptansichten, sowie aus Puchsteins Berichten im
Jahrbuch des Kaiserlich Deutschen Archäologischen Instituts Bd. XVI, 1901S. 133—160
und Band XVII 1902 S. 87—124. Zur Geschichte von Baalbek vgl. den Aufsatz von
Hermann Winnefeld im »Rheinischen Museum für Philologie« N.F. Bd. 69, 1913S. 139 ff.
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